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Politiſche Tagesſchau. 

Der Bundes rath wird erſt im nächſten Monat in die 
Ferien gehen; derſelbe iſt zur Zeit mit einer Reihe wichtiger 
Entwürfe befaßt. Ueber die Abänderung des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetzes und der Strafprozeßordnung iſt bereits Beſchluß gefaßt, 
ſo daß dieſe Vorlage, durch welche ſeit Jahren geäußerten Wün⸗ 
ſchen des Reichstages und der Bevölkerung entſprochen wird, 
zur Unterbreitung an den Reichstag fertig geſtellt iſt. Durch die 
Novelle zur Strafprozeßordnung iſt unter anderem eine Ver⸗ 
minderung der Eide vorgeſehen, die indeß nur durchführbar er⸗ 
ſcheint, wenn unbeeidete Zeugenausſagen, durch welche wiſſentlich 
die Unwahrheit bekundet wird, unter Strafe geſtellt werden. Dem 
Bundesrath find ferner umfängliche Geſetzentwürfe betreffend die 
Erweiterung der Unfallverſicherung und die Abänderung der 
Unfallverſicherungsgeſetze zugegangen, die ſich augenblicklich in den 
Ausſchüſſen befinden und deren Erledigung vor den Sommer⸗ 
ferien des Bundesraths nicht erwartet werden kann. Ueber die 
Steuervorlagen verlautet zur Zeit noch nichts beſtimmtes. In⸗ 
zwiſchen haben ſich die Finanzverhältniſſe des Reiches auch etwas 
günſtiger entwickelt, als erwartet wurde. 

Mit Recht iſt ſeitens des Grafen Mirbach, der füglich den 
Antiſemiten doch nicht zugerechnet werden kann, im Reichstage 
darauf hingewieſen worden, es ſei kein bloßer Zufall, daß gerade 
unſere jüdiſchen Mitbürger als die bedeutendſten Vertreter des 
internationalen mobilen Kapitals die entſchiedenſten Anhänger und 
Vorkämpfer der reinen Gol d währung ſeien. Thatſächlich wird 
denn auch ſeitens der jübiichen liberalen Preſſe in vorderſter 
Reihe gegen alle bimetalliſtiſchen Beſtrebungen Front gemacht, ja 
ſogar der wirkſame Einfluß aller Valuta⸗Differenzen auf die 
Preiſe der landwirthſchaftlichen Produkte einfach geleugnet? — 
Unter den Blättern dieſer Richtung ſteht die „Frankfurter Zei⸗ 
tung“ obenan. Um ſo überraſchender iſt das Zugeſtändniß in 
dem Handelstheil der Nr. 173 dieſes ehedem Sonnemannſchen 
Organs, wonach der Rückgang des Goldagiss in 
Argentinien befeſtigend auf die Getreide ⸗ 
preiſe ein wirke! — Die Valuta⸗Differenzen haben alfo 
doch die jedem Kenner der einſchlägigen Verhältniſſe freilich 
ganz zwelfelloſe Wirkung auf den Getreidepreis. Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich hinfichtlich des Effekts ganz einerlei, ob die Differenz 
a dem Agio des Silbers (Indien) oder einer Papier⸗Valuta 
eruht. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: In denjenigen Blättern, 
welche die Löſung des Kongokonflikis mit mißgünſtigen Augen 
verfolgen, wird, um der Regierung wenigſtens etwas am Zeug⸗ 
flicken zu können, die Nachricht verbreitet, daß dieſe einer eng⸗ 
liſchen Telegraphen⸗Geſellſchaft oder gar der engliſchen Regierung 
eine Konzeſſion zur Anlage eines Telegraphen im 
deutſch⸗ oſtafrikaniſchen Schutzgebiet ertheilt 
habe. Hieran iſt nur richtig, daß Geſuche um eine ſolche Kon⸗ 
zeſſion ſchon ſeit länger als Jahr und Tag von Mr. Rhodes 
durch Vermittelung deutſcher Unternehmer geſtellt, von der 
deutſchen Regierung aber abgelehnt worden find.“ — Die Ab⸗ 
lehnung iſt erfreulich. Im Uebrigen iſt aber zu bemerken, daß 
obige Nachricht von der „Voſſ. Ztg.“ verbreitet worden iſt, 
alſo einem Blatte, dem man doch nicht nachſagen kann, daß es 


Maren von Weſterland. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 
—— (Nachdruck verboten.) 
(9. Fortfegung.) 


Zum erſten Male, ſeitdem er in einen Verkehr mit ihr ge⸗ 
treten war, glaubte Felix etwas wie ein freundliches Aufleuchten 
auf ihrem Antlitz wahrzunehmen, und dieſer wirkliche oder ver⸗ 
meintliche Eindruck ſeiner ſtürmiſchen Werbung erfüllte ihn mit 
einer ſo freudigen Gewißheit des Glückes, daß er der ſüßen Ver⸗ 
lockung nicht zu widerſtehen vermochte und ihre ſchöne, ſchlanke 
Geſtalt mit Ungeſtüm in ſeine Arme preßte. Wie in einer Be⸗ 
täubung ließ ſie es während der Dauer weniger Secunden 
geſchehen. Dann aber machte fie fich mit ſanfter Entſchiedenheit 
los und ſagte mit jener klaren und freundlichen Ruhe, die eine 
der liebenswürdigſten Eigenſchaften ihres Weſens ausmachte: 

„Ich danke Ihnen für die große Güte, die Sie mir er⸗ 
weiſen wollen, und ich glaube Ihnen auch, daß Sie es ehrlich 
meinen; aber wir wollen nicht erſt viel Worte darüber machen 
— es kann nicht ſein!“ 

Das war eine Antwort, wie Felix ſie am allerwenigſten 
erwartet hatte. 

„Es kann nicht ſein?“ wiederholte er beſtürzt. 
kann es nicht ſein, Maren?“ 

„Weil ich meine Eltern niemals in ihrer Noth verlaſſen 


„Und warum 


werde, und —“ 


„Aber, wer ſpricht auch davon? Sie ſollen mit uns gehen, 


und ſtatt des einen Kindes werden ſie künftig zwei deren haben. Wir 
werden uns irgendwo in einem verſteckten Winkel ein ſtilles 
Häuschen bauen, und da wird Platz ſein für uns alle.“ 


„Uwe Peterſen iſt zu alt, um ſeine Heimath noch einmal 
zu verlaſſen, und ſein krankes Weib würde eher ſterben, als daß 
ſie es thäte, — noch einmal Herr, es kann nicht ſein.“ 

„Aber Du kannſt doch nicht ewig an das Siechbett dieſer 


Frau gefeſſelt bleiben, die noch zehn Jahre und darüber leben 


kann. 


Willſt Du ihnen aus falſch verſtandener Dankbarkeit Dein 


eigenes Glück zum Opfer bringen, ohne daß ihnen damit ge⸗ 


Br gegenwärtigen Reichsregierung „etwas am Zeuge flicken“ 
wolle. Gerade deshalb, und weil die Voſſiſche Zeitung ihre 
Nachrichten in Kolenialangelegenheiten mitunter von „maß⸗ 
gebender“ Stelle bezieht, wurde auch dieſe Nachricht für begrün⸗ 
det gehalten. 

Leider hat die fluchwürdige That des Gefarto in 
Frankreich vielfach arge Ausſchreitungen gegen die auf fran⸗ 
zöſiſchem Boden weilenden Italiener zur Folge gehabt, als ob 
das italieniſche Volk für die Verbrechen des vaterlandsloſen Mord⸗ 
gefindels verantwortlich zu machen wäre, das ſich heute unter 
der Fahne des Anarchismus zuſammenfindet. Als Ceſario den 
Todesſtoß vollführte, rief er: Es lebe die Anarchie! Und bei 
ſeinem Verhöre hat er ſich in frechen Worten als Anarchiſt be⸗ 
kannt. Wer will da noch zweifeln, daß es ſich um ein anar⸗ 
chiſtiſches Verbrechen handelt? Nur unſere Sozialiſten⸗ 
preſſe ſtellt ſich ſo, als glaube ſie nicht an den anarchiſtiſchen 
Charakter des Verbrechens; nur ſie — bezeichnend genug! — 
bricht eine Lanze für die Anarchiſtenpartei. Daß die Vorgänge 
von Aigues⸗Mortes für die That mitbeſtimmend geweſen fein 
mögen, braucht nicht beſtritten zu werden; das Hauptmotiv iſt 
aber in dieſen Vorgängen nicht zu ſuchen, wie ſchon ein Hinweis 
auf die bisherigen Ausſagen Ceſarios darthut. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer er⸗ 
klärte gegen Schluß der vorgeſtrigen Sitzung auf Anfragen der 
Miniſter des Auswärtigen, die Regierung habe mit der Nachricht 
von der Ermordung Carnots die Zuſicherung der franzöſiſchen 
Regierung erhalten, daß ausreichende Vorkehrungen für die 
Sicherheit der Fremden, insbeſondere der Italiener, getroffen ſeien. 
Dieſes ſpontan gegebene Verſprechen habe die franzöfifche Re⸗ 
gierung gehalten, die öffentliche Gewalt trat mit der größten 
Energie gegen jeden auf, der verſuchte, einen Italiener zu miß⸗ 
handeln. 

Zur Kennzeichnung der Stimmung in Italien iſt 
weiter folgendes, allerdings übertrieben klingendes und darum 
unter Vorbehalt gegebenes Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ aus 
Rom geeignet: Nach Meldungen hieſiger Blätter find allein in 
Turin über viertauſend italieniſche Flüchtlinge aus Frankreich 
eingetroffen, von denen viele über erlittene Mißhandlungen 
berichten. Beim Eintreffen des letzten Zuges geſtern Abend 
brach die am Bahnhofe verſammelte Menge in Rufe: „Hoch 
die italieniſchen Arbeiter! Nieder mit Frankreich!“ aus. Der 
Anblick ſchreckensbleicher Weiber mit Säuglingen auf den Armen 
erregte die Entrüſtung der tauſendköpfigen Menge, ſo daß ſie 
ſich unter wüthendem Geſchrei in die Stadt ergoß. Das 
franzöſiſche Konſulat konnte durch die Polizei und das Militär 
geſchützt werden. In dem Hotel Boulogne, wo man Franzoſen 
wohnend glaubte, wurden die Fenſter eingeworfen. Das 
Militär trieb die Menge nur mit Mühe auseinander. Viele 
der verhafteten Lärmmacher hatten Steine in den Taſchen. 

Am Dienſtag fand die Einbalſamirung der Leiche Car⸗ 
nots ſtatt. Alsdann wurde der Sarg mit der Leiche in der 
Mitte des in eine Trauerkapelle verwandelten Salons des Elyſee⸗ 
palaſtes zu ebener Erde aufgeſtellt. Der Sarg iſt von einem 
großem Velum aus ſchwarzen Sammet bedeckt, auf dem eine 
Trikolore drapirt iſt. Zu Füßen des Sarges, auf einem ſchwarzen 


holfen wäre? Sie mögen auf ihrer Inſel bleiben, wo ſie auch 
ſicherlich am beſten aufgehoben find, und wir werden für fie 
ſorgen, daß ihnen keine Noth und kein Kummer mehr nahe 
kommen ſoll. Gerade um ihretwillen mußt Du dieſe thörichten 
Bedenken aufgeben, Maren!“ 

„Und es iſt auch nicht um ihretwillen allein,“ ſagte ſie mit 
einem traurigen Kopfſchütteln; „aber ſie wiſſen wohl ſelbſt nicht, 
was Ste da auf ſich nehmen wollen! Ich bin ein ganz ein⸗ 
faches Landmädchen, das nichts befigt und nichts weiß — Sie 
aber find ein reicher, vornehmer und kluger Mann, wie bald 
würden Sie da bereuen, was Sie jetzt gethan!“ 

Der Maler erging ſich in den glühendſten Verſicherungen 
des Gegentheils und bot all' ſeine feurige Beredtſamkeit, die ihm 
jetzt wirklich aus dem tiefſten Herzen kam, auf, um ſie andern 
Sinnes zu machen. Aber von ihren Lippen kam deſſenunge⸗ 
achtet keine andere Antwort als das wehmüthige „Es kann nicht 
ſein“ — ſo daß Felix von einer Art verzweiflungsvollen Zorn 
befallen wurde. . 

„Gut denn, Maren,“ ſagte er, als fie in die Nähe von 
Peterſen's kleinem Hauſe gekommen waren. „Ich will heute nicht 
weiter in Dich dringen, denn ich ſehe wohl, daß Du nicht weniger 
ſtarrköpfig biſt, als dieſe Frieſen, in deren Mitte Du aufge⸗ 
wachſen biſt. Aber ich kann das unglückſelige „Es kann nicht 
ſein“ nicht als Dein letzes Wort anſehen, — Du mußt mir 
eine andere Antwort geben, und Du wirſt es thun, wenn Du 
zu ruhiger Beſinnung gekommen biſt über das, was ich Dir ge⸗ 
ſagt. Kein Lebewohl alſo, ſondern auf Wiederſehen! Ich werde 
Dich morgen in der Frühe an biefer nämlichen Stelle erwarten, 
und dann wird es von Dir allein abhängen, ob wir beide glück⸗ 
lich oder unglücklich ſein werden, denn auch Du würdeſt es bald 
bitter beklagen, wenn Du jetzt um einer Laune willen auf Deiner 
Weigerung beharrteft.” N 

Er wartete nicht erſt auf ihre Erwiderung und er begehrte 
auch nicht ihre Hand zum Abſchied zu erfaſſen. Er lüftete ſeinen 
Hut und ging dann raſch quer über die Haide davon — gegen 
Tinnum zu. 


Sammetkiſſen, ruhen ſämmtliche Ordensdekorationen des Ver⸗ 
blichenen. Ein viereckiger Katafalk wird von einem von vier 
Säulen getragenen Kuppeldach überragt. Die Wände find mit 
ſchwarzen, mit filbernen Palmenzweigen beſtickten Stoffen ver⸗ 
hängt. Sechs ſchwarz verhängte filberne Leuchter mit brennenden 
Kerzen ſtehen im dichten Grün der umgebenden Pflanzen. Ein 
großer brennender Kronleuchter iſt mit Eröpe umhüllt. Zu beiden 
Seiten des Sarges wachen, auf beſonderen Wunſch der Frau 
Carnot, zwei barmherzige Schweſtern. Vor dem Sarge halten 
zwei Schüler der polytechniſchen Schule mit gezogenem Degen. 
Wacht. Vier Seſſel mit Gebetſtühlen find für die Familie 
reſerviert. Die Ausſtellung der Leiche ſollte Mittwoch erfolgen. 
Am Dienſtag fand ein großer Menſchenandrang nach dem Elyſee 
ſtatt behufs Einzeichnung in die Trauerregiſter. Ein langer, 
hauptſächlich aus Arbeitern beſtehender Zug bewegte ſich auf dem 
Bürgerſteig nach dem Elyſee. Die Beilegung findet, wie ſchon 
gemeldet, am Sonntag im Pantheon zu Seiten des Großvaters, 
des aus Magdeburg 1889 überführten Konventsmitgliedes Lazare 
Carnot ſtatt. Vorher wird die Leichenfeier im Notre⸗Dame be⸗ 
gangen. Der Erzbiſchof wird die Leiche einſegnen. 


Der neue Präſident der franzöſiſchen Re⸗ 
publik, Caſimir Perier iſt ein verhältnißmäßig noch junger 
Mann; er iſt 1847 geboren. 17 Jahre gehört er dem Parla⸗ 
mente an und hat wiederholt den Poſten eines Unterſtaats⸗ 
ſekretärs bekleidet. Anfang Dezember v. J. übernahm er, nach 
dem Sturze des Kabinets Dupuy, die Bildung eines neuen 
Kabinets. Schon damals kam er als Kandidat für die 
Präfidentſchaft der Republik in Frage. Er übernahm daher 
nur widerwillig das Miniſterpräſidium, da er wohl wußte, wie 
leicht in dieſer Stellung franzöfiſche Staatsmänner abwirth⸗ 
ſchaften. Vor vier Wochen etwa wurde er von der Koalition 
der Radikalen und der äußerſten Rechten „geſtürzt“. Er hatte 
ſich nie an die Stellung eines Premierminiſters geklammert 
und wiederholt hat es geſchienen, als ob er ſeinen Sturz ab⸗ 
ſichtlich provozirte. Nach ſeinem Rücktritt vom Miniſterium 
wählte ihn die Kammer wieder zu ihrem Präfiventen. Nun iſt 
das Ziel feiner Wünſche erreicht, er iſt Präſident von Frank: 
reich. Und es ſcheint, daß die Wahl nicht glücklicher ausfallen 
konnte. Wie Carnot, fo iſt Cafimier Perier der Träger eines 
berühmten Namens, ein wohlfituitter Mann der glänzend zu 
repräſentiren verſteht. Vor Allem aber iſt er ein zielbewußter, 
energiſcher Politiker, der da weiß, was er will und der ent⸗ 
ſchloſſen iſt, den ſtaatlichen Autoritäten Geltung zu verſchaffen. 
Vor der Eröffnung der Wahlhandlung im Kongreß hatten die 
Sozialiſten Abſchaffung der Präfidentſchaft der Republik ver⸗ 
langt. Da der Kongreß aber nur zum Zwecke der Wahl 
berufen war, konnte von einer Erörterung derartiger Anträge 
keine Rede fein. In allen denjenigen Kreiſen, die ein Intereſſe 
an der Erhaltung der Ruhe und Ordnung im Lande haben, 
hat der Ausgang der Wahl lebhafte Befriedigung hervorgerufen. 
Der Präſident der franzöſiſchen Republik wird auf 7 Jahre 
gewählt. Die Beſoldung des Amtes beträgt 600 000 Franks, 
wozu noch RNepräſentationsgelder in demſelben Betrage kommen. 

Der „Poſt“ wird aus Paris telegraphirt, die Wahl des 
Präſidenten Caſimir Perier bedeute weiter nichts als 


Maren verharrte noch für eine kleine Weile, wie in Nach⸗ 
finnen verſunken, an der nämlichen Stelle, dann ſchweifte ihr 
Blick hinüber gen Süden, wo in kurzen Zwiſchenräumen das 
Blendfeuer des Leuchtthurms von Amrum ſichtbar wurde, und 
ihre Lippen bewegten ſich leiſe, wie wenn fie voll Sehnſucht 
einen theuren Namen flüſterten. Noch bleicher und ernſter als 
ſonſt, aber doch äußerlich vollkommen gefaßt und ruhig trat ſie 
endlich über die Schwelle von Uwe Peterſen's Hauſe. Ihre 
Weigerung hatte ihr offenbar keinen Kampf gekoſtet und ſie war 
vor ihrem eigenen Heizen nicht darüber in Zweifel, daß fie un⸗ 
möglich anders hätte handeln können; aber die Liebeswerbung 
des fremden Malers, der ſie ſogar zu ſeinem rechtmäßigen Weibe 
hatte erheben wollen, hatte doch all' das bittere Weh, welches 
fie in den geheimſten Tiefen ihrer Seele vor jedem fremden 
Blick verbarg, mit neuer Heftigkeit heraufbeſchworen, und inniger 
als je ſehnte ſie ſich nach Alleinſein und Ruhe. 


Sie ahnte nicht, wie Schweres ihr gerade für dieſen Abend 
noch vorbehalten war. 7 


Wieder verrieth ihr ſchon draußen auf der Diele Uwe 
Peterſen's dröhnende Stimme, daß irgend ein Beſuch bei ihm 
fein müſſe, und nur mit einem gewiſſen Zagen öffnete Maren 
darum die angelehnte Zimmerthür. 

Aber ihre Füße waren wie an den Boden feſtgebannt, und 
Ueberraſchung und Schrecken ſpiegelten ſich auf ihrem Geſicht, 
als ſie an der nämlichen Sielle, wo ſonſt der junge Maler zu 
ſitzen pflegte, einen Mann erblickte, den man Überall eher vermuthen 
konnte, als in dieſem dürftigen und armſeligen Hauſe. War es 
doch kein anderer, als der reiche und gefürchtete Capitän Erichſen 
aus Keitum in eigener Perſon, und unterhielt er ſich doch mit 
dem armen alten Fiſcher anfcheinend fo freundlich, wie wenn er 
zu ſeinesgleichen geſprochen hätte! Als er das Knarren der 
Thür Hinter feinem Rücken vernahm, drehte er ſich kaſch um, 
und das gütige Lächeln auf ſeinem braunen Geſicht wurde noch 
gütiger, als er die Eintretende erkannte. 


(Fortſetzung folgt.) 


I = 
Ma SE Be Er; 


| einen Aufſchub ernſterer Ereigniſſe. Welcher Art die ernſteren 
Ereigniſſe ſein ſollen, wird leider nicht geſagt. In einer Be⸗ 
ſprechung der Wahl Cafimir Periers wird ausgeführt: Die 
Schwierigkeiten feiner Lage werde der neue Präfident ſogleich 
bei den erſten Schritten fühlen, die er zu thun habe. „Darf 
er ein Miniſterium entlaſſen oder auch nur in ſeiner Zuſammen⸗ 
ſetzung ändern, das während der erſt vor Kurzem übertragenen 
Amtsführung das ſogenannte Vertrauen der Kammer beſeſſen 
hat? Bildet der Präfident aus eigenem Antriebe ein neues 
Miniſterium, ſo rechtfertigt ihn allerdings der Eintritt einer 
neuen Lage. Aber die Kammer kann behaupten, es jei ihr 
Recht, die neuen Lagen zu bezeichnen und kann unter Umſtänden 
ein Miniſterium des Präfidenten an der Thür abweiſen.“ 
Die „Kreuzztg.“ erblickt in Cafimir Perier unter den augen: 
blicklich ſo zerfahrenen Verhältniſſen Frankreichs den geeigneteſten 
Nachfolger Carnots. Wie dem genannten Blatte aus Petersburg 
geſchrieben wird, wenden ſich ihm dort alle Sympathien zu. 
= Wie zu erwarten ſtand, hat Minifterpräfidtent Dupuy 
unmittelbar nach der Wahl des neuen Präfidenten der Republik 
ſeine Entlaſſung gegeben. Es heißt, mit der Bildung des neuen 
Kabinets werde Burdeau betraut werden, während die Wahl 
Dupuy's zum Präfidenten der Deputirtenkammer wahrſcheinlich iſt. 
2 König Alexander von Serbien iſt vorgeſtern 
Mittag 12⅛ Uhr in Konſtantinopel eingetroffen und am 
JLandungsplatze von dem Großvezier, mehreren Generalen des 
militäriſchen Hoſſtaates und dem Perſonale der ſerbiſchen Ge- 
ſfſandtſchaft empfangen worden. Nach Begrüßung der Anweſenden 
fuhr der König mit feinem Gefolge — im Ganzen acht Gala⸗ 
wagen — unter Begleitung einer Eskadron Kavallerie nach dem 
Mlldiz⸗Palals. Zwei Batalllone bildeten auf dem Wege dorthin 
Spalier, die Militärmuſik ſpielte die ſerbiſche Hymne. 

= Die „Times“ melden aus Shanghat: Der Vize⸗König 
erklärte, daß die Weigerung der japaniſchen Regierung, ihre 
Truppen aus Korea gleichzeitig mit den dinefiihen zurück⸗ 
ziehen, eine bedrohliche Krifis bedeute. Er halte das Vorgehen 
Japans als ein den Verträgen zuwiderlaufendes, doch werde 
er verſuchen, den Frleden zu bewahren, ohne die Ehre Chinas 
zu beeinträchtigen. 

5 In Peru finden nach einer Meldung aus Buenos-Ayres 
fortdauernd politiſche Verhaftungen ſtatt. Die Regierung Bor⸗ 
gionnos iſt Seitens Englands anerkannt worden. 


Deutfdes Reich. 
Berlin, 28. Juni 1894. 
. — Ihre Majeſtäten der Kalſer und die Kaiſerin haben ſich 
am Donnerſtag nach Grünholz begeben, um dort der am Frei⸗ 
tag ſtattfindenden Taufe der jüngſtgeborenen Tochter des 
Herzogs und der Herzogin Ferdinand von Schleswig⸗pHolſtein⸗ 
Sonderburg⸗Glücksburg beizuwohnen. Es iſt der Seeweg 
2 genommen worden. Die Kaiſerin blieb an Bord der „Hohen⸗ 
8 zollern“, während der Kaiſer die Fahrt theilweiſe auf ſeiner 
Rennyacht „Meteor“ unternahm. 
— Wie aus Kiel gemeldet wird, werden auf kaiſerlicher An⸗ 
ordnung die dort beabſichtigten Feſtlichkeiten anläßlich der 
Ermordung des Präſidenten Carnot ein ſtilleres Gepräge er⸗ 
halten. Der Kaiſer ſei am Montag Vormittag, als er die 
Nachricht vom Morde erhielt, aufs Schmerzlichſte ergriffen und 
längere Zeit ſehr erregt geweſen. Er habe während des Tages 
wiederholt feine Trauer über das tragiſche Ende des Präſidenten 
geäußert. Der geplante Feſtball auf dem Panzerſchiff „König 
Wilhelm“ dürfte fortfallen; ſtatt deſſen wird eine beſcheidene 
Feſtlichkeit in den Räumen der Marineakademie ſtattfinden. Am 
Dieonnerſtag Abend beabſichtigte das Seeoffizierkorps einen groß⸗ 
9 artigen Ruderkorſo zu Ehren des Kaiſers zu veranſtalten. 
Die mit Blumen geſchmückten Ruderboote — es ſollen ſich mehr 
als 50 betheiligen — wollten um 8 Uhr die Marineakademie 
verlaſſen und mehrere Male die kakſerliche Yacht „Hohenzollern“ 
5 umkreiſen. Im Amſchluß daran veranſtaltet der Kaiſer 
eekeine feſtliche Zuſammenkunft der Theilnehmer in der Marine: 
N Akademie. 

* — Der vom Kaifer komponirte „Sang an Aegir“ wird, 
2 wie die „Kreuzztg.“ erfährt, demnächſt im Handel erſcheinen. Der 

Ertrag iſt für die Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche beſtimmt. 
— Der greiſe Feldmarſchall Graf v. Blumenthal, der Ende 


den dritten Schwiegerſohn Major a. D. Reimar v. Möllendorff 
= am 22. Juni plötzlich durch den Tod verloren. Herr v. Möllen⸗ 

7 dorff war auf jeine Güter in Oſtpriegnitz gereiſt, um dort auf 
Be: dem Rittergut Horſt einen neuen Pächter einzulegen. Hier traf 
ihn ein Herzſchlag, der raſch ſein Leben beendigte. 

— Der franzöſiſche Botſchafter Herbette hat ſich heute früh 
nach Kiel begeben, um im Auftrage der Regierung dem Kaiſer für 
die Theilnahme zu danken, die er Frankreich bei dem traurigen 
Heimgange des Präſidenten Carnot erwieſen hat. 

— Wie der Belgrader Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“ 
aus beſter Quelle erfahren will, iſt der neue ſerbiſche Geſandte 
in Berlin, Milan Bogicſevits, mit Unterhandlungen wegen eines 
Beſuches des Königs Alexander von Serbien am deutſchen Kaiſer⸗ 
hofe betraut, der Ende Auguſt oder anfangs September er⸗ 
folgen dürfte. f 

= — Der badiſche Landtag iſt heute Vormittag durch den 

Großherzog geſchloſſen worden. In der Thronrede, mittelſt 

welcher der Schluß erfolgte, wird die Hoffnung ausgeſprochen, 

2 daß es den verbündeten Regierungen gelingen werde, über bie 

Br wichtige Aufgabe der Reichs⸗Finanz- Reform zu einer Ver⸗ 

ſtändigung mit dem Reichstage zu gelangen, damit eine ge⸗ 

ordnete Fortführung der Finanzwirthſchaft in den Bundesſtaaten 

Er ermöglicht werde. Bezüglich der Anträge auf Aenderung des 

2 Wahlſyſtems wird gejagt, daß die Regierung dieſelben in ernfte 
i Erwägung ziehen werde. 

— Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik berieth am Dienſtag 
über Arbeitszeit, Lehrlingsverhältniſſe und Kündigungsfriſten im 
Handelsgewerbe. Es wurde beſchloſſen, die zur Ergänzung des 
vorliegenden Enquetematerlals in Ausſicht genommenen münd⸗ 
lichen Vernehmungen nicht durch Kommiſſare an Ort und Stelle, 
ſondern vor dem Plenum der Kommiſſion zu bewirken. Es 
ſollen vernommen werden 36 Prinzipale, 36 Gehülfen und 10 
Geſchäftsdiener (Packer ꝛc.). Bei Auswahl dieſer Auskunfts⸗ 
perſonen ſollen die verſchiedenen Branchen (Schnitt⸗, Kurzwaaren, 
Lebensmittel, Zigarren) große, mittlere und kleine Orte, ſowie 
die verſchiedenen Gegenden des Reichs berückſichtigt werden. 

— Es hieß kürzlich, daß die Kolonialabtheilung des Aus⸗ 
wärtigen Amtes jüngere Büraubeamte der Regierungs⸗ und Polizei⸗ 


des nächſten Monats fein 84. Lebensjahr vollenden wird, hat 
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behörden in Berlin und Potsdam zur ſchleunigen Bewerbung um 
zehn neue Stellungen von Verwaltungsbeamten in Kamerun auf⸗ 
gefordert habe. Wie die „N. A. 3.” erfährt, iſt dieſe Nachricht 
unbegründet, da in Kamerun Stellen von Verwaltungsbeamten 
zur Zeit überhaupt nicht zu beſetzen find. 

— Der neuerbaute Kreuzer „Gefion“ wurde am Mittwoch 
in Dienſt geſtellt. Zum Kommandanten iſt der Korvettenkapitän 
Oelrichs ernannt worden. Gutem Vernehmen nach wird dieſes 
Schiff den Kaiſer auf ſeiner Nordlandfahrt begleiten. 

— Zum Fall v. Kotze erfährt der „Reichsbote“, daß die 
bisherige Unterſuchung nichts Entſcheidendes an Entlaſtung für 
den bisherigen Ceremonienmeiſter ergeben, aber auf eine weitere 
Verzweigung von Spuren geführt habe. — Von anderer Seite 
verlautet, daß am Mittwoch die Haftentlaſſung des Herren von 
Kotze diskutirt worden ſei, daß jedoch der Angeſchuldigte den 
Wunſch ausgeſprochen habe, bis zur Beendigung des Verfahrens 
in der Unterſuchungshaft zu verbleiben. Die kriegsgerichtliche 
Vorunterſuchung wird mit Unterſtützung der politiſchen Polizei 
geführt. Dieſe Behörde, die den Requiſitionen aller Staats⸗ 
behörden zu entſprechen hat, hatte als eigentliche Staatspolizei 
die Angelegenheit bereits ſeit einem halben Jahre in der Hand. 
Die Unterſuchung, die damals niedergeſchlagen wurde, führte der 
Kommiſſar Herr v. Tauſch, der zur Zeit beurlaubt iſt. Gegen⸗ 
wärtig leitet ſie Herr v. Mauderode, der Chef der politiſchen 
Polizei, perſönlich. Form und Inhalt der Briefe, beſonders der 
in Reimen und Knittelverſen abgefaßten, ſollen auf eine weibliche 
Urheberſchaͤft hinwetſen. Dem widerſprickt der Umſtand nicht, 
daß die Schriftzüge eine männliche Hand zu verrathen ſcheinen, 
da man faſt mit Sicherheit vorausſetzen darf, daß die intellektuelle 
Urheberin die Briefe nicht ſelbſt geſchrieben haben wird. Daß 
der Thäter in der nächſten Nähe des Kaiſerpaares zu ſuchen jet, 
iſt zwar nicht ausgeſchloſſen, aber durchaus noch nicht ſicher. Es 
giebt andere Mitglieder der Hofgeſellſchaft, beſonders Frauen, die, 
ohne gerade in unmittelbarer Umgebung des Kaiſerpaares zu 
leben, dennoch mit etwas Kombinattonstalent ſehr wohl einzelne 
Ereigniſſe vorausſagen konnten, ohne die ſich gleich darauf voll⸗ 
ziehende Thatſache aus einer unmittelbaren Mittheilung der 
engeren kaiſerlichen Umgebung zu ſchöpfen. — Es werden nun⸗ 
mehr auch die Namen der Empfänger der vier anonymen Briefe 
bekannt, die noch nach der Verhaftung des Herrn v. Kotze zur 
Verſendung kamen. Es ſind dies: Gräfin Hohenau, General 
v. Hahnke, Graf v. Wedell und Herr v. Koscielski. 

— Eine anſcheinend offiziöfe Auslaffung des „Hamb. Korr.“ 
erklärt: Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß fich die Geſetzgebung 
ſehr bald mit der Erweiterung der Thätigkeit der Rentenbanken 
auf die Verwandlung der auf Rentengüter eingetragenen Erb⸗ 
antheile in Tilgungsrenten befaſſen wird. 

Ausland. 

Wien, 28. Juni. 
zum Beſuche der Erzherzogin Marie Valerie ab und tritt von 
dort am Sonnabend früh die Reiſe nach Trient und Madona 
di Campiglio an. 


Nom, 28. Juni. In Genua, Turin und Lucca bildeten 


ſich in Folge der Vorgänge in Lyon kleine Gruppen, welche den 


Verſuch machten, Kundgebungen zu veranſtalten und die zum 
Zeichen der Trauer um Carnot aufgehängten Fahnen zu beſeitigen. 
Die wohlgefinnte Bevölkerung aber verhinderte jede Demonſtration. 
Es ereignete ſich kein Zwiſchenfall. 

Rom, 28. Juni. Geſtern Abend 6 Uhr fand zwiſchen 
dem Major Taſſoni und dem Deputirten Imbrianti in Folge 
des Zwiſchenfalls in der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
23. Juni ein Säbelduell ftatt, in welchem beide Gegner, 
Taſſoni jedoch ſchwer, verwundet wurden. Die Duellanten ver⸗ 
ſöhnten ſich auf dem Kampfplatze. 

Paris, 28. Juni. Der geſtrige Abend verlief ruhig. 

Paris, 28. Junl. Eine Gruppe ſsozialiſtiſcher Deputirter 
proteftirte in einem Manifeſt gegen die Wahl Caſimir Periers, 
welche durch eine Vereinigung von Klerikalen, Ralliirten und 
Kapitaliſten zu Stande gekommen wäre. 

Lyon, 28. Juni. Die Stadt iſt vollkommen ruhig. Die 
Arbeit in den Fabriken iſt wieder aufgenommen, die Truppen 
find in die Kaſernen wieder eingerückt. Nur die Rue Labare bleibt 
wegen des in ihr gelegenen italieniſchen Konſulats noch beſetzt. 
Die Zahl der auftecht gehaltenen Verhaftungen beläuft ſich auf 1500. 

Fontenay, 28. Juni. Ein Anarchiſt namens Laborier 
wurde hier verhaftet. Derſelbe hat mit Ceſario am Sonnabend 
geſpelſt, wobei ihm dieſer den Zweck feiner Reiſe mittheilte. 

Brüſſel, 27. Juni. Der Senat nahm in ſeiner heutigen 
Sitzung das Wahlgeſetz und das außerordentliche Budget an. 
Durch eine königliche Botſchaft wurde darauf die Seſſion für ge⸗ 
ſchloſſen erklärt. 

London, 28. Juni. Nach einer Meldung der Daily News 
aus Konſtantinopel wurde der engliſche Dampfer „Science“, 
der Kanonen für das engliſche Kriegsſchiff „Cockatrice“ nach 
Sulina bringen ſoll, wegen Nichterfüllung der vorgeſchriebenen 
Formalitäten in den Dardanellen angehalten. 

London, 28. Juni. In der geſtern in Edinburg ſtatt⸗ 
gehabten Verſammlung der Liberalen Vereinigung von Mid⸗ 
lothian wurde formell bekannt gegeben, daß Gladſtone nicht 
mehr ins Parlament zurückkehre und Sir T. Gibſon⸗Car⸗ 
michael als liberaler Kandidat an Stelle Gladſtones aufge⸗ 
ſtellt werde. 5 

St. Petersburg, 28. Juni. Nach amtlicher Mittheilung 
hat die Regierung beſchloſſen, die Verſtaatlichung der Dwinsk⸗ 
Witebsker Eiſenbahn unverzüglich vorzunehmen, ſowie die vom 
Finanzminiſter entworfenen Grundlagen der Verſtaatlichung der 
Linie Loſowo⸗Sebaſtopol zu beſtätigen. 

Frovinzialnachrichten. 

D Culmſee, 27. Juni. (Verſchiedenes.) Herr Erſter Staatsanwalt 
Niſchelsky aus Thorn iſt heute hier eingetroffen, um das hiefige Amts⸗ 
gericht einer Reviſion zu unterziehen. — In der am Montag in der 
Billa nova abgehaltenen Generalverſammlung der Ortskrankenkaſſe wurde 
der bisherige Vorſtand wiedergewählt. An der Spitze der Vereinskaſſe 
ſteht ſchon ſeit Jahren Herr Schornſteinfegermeiſter Bertram. Die Ver⸗ 
ſammlung bewilligte ferner dem Rendanten auf deſſen Antrag als Ent⸗ 
ſchädigung für Bureauunkoſten eine dauernde Zulage von jährlich 100 
Mk. — Durch die Entwäſſerung des Dubielno'er Sees, deſſen Waſſer 
theilweiſe nach unſerm Mialkuſcheſee abgelaſſen wird, erleiden die Be⸗ 
ſitzer, deren Ländereien der Abführungsgraben berührt, Schaden, indem 
das abgelaſſene Waſſer zeitweiſe an niedrig gelegenen Stellen Ueber⸗ 
ſchwemmungen verurſacht. Die Intereſſenten beſchwerten ſich hierüber. 
Infolgedeſſen waren zur Prüfung der Sachlage die Herren Landräthe 
Krahmer⸗Thorn und Hoene⸗Culm vorgeſtern an Ort und Stelle erſchie⸗ 
nen. — Der für Donnerſtag angekündigte Vortrag des Reichstags⸗ 
abgeordneten Leuß bei Herrn P. Haberer iſt vom Vorſitzenden des 
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Thorner Reformvereins abgeſagt worden. Die Kunde von der beabſich“ 
tigten Verſammlung hatte unter den hieſigen Semiten eine gewiſſe Un⸗ 
ruhe hervorgerufen. Um die Verſammlung zu verhindern bezw. den 
Wirth des Lokals zu bewegen, den Saal zur Abhaltung der Verſamm⸗ 
lung nicht herzugeben, waren einzelne ſemitiſche Perſönlichkeiten eifrig 
wirkſam. So verſprach man beiſpielsweiſe dem Wirth des Saales, falls 
er die Verſammlung nicht dulden würde, eine namhafte Geldſumme. 
Doch war der Wirth für alle Ueberredungen unzugänglich. — Einige 
der angeblichen Giranten der N. ſchen Wechſel, welche beim hieſigen 
Vorſchußverein und bei der Volksbank in Zahlung gegeben waren, 
mußten in dieſen Tagen vor dem königl. Amtsgericht die Fälſchung ihrer 
Unterſchriften durch Eid bekunden. Die nachgemachten Unterſchriften 
waren in ihren Schriftzügen den echten ſo täuſchend ähnlich, daß ein 
Unterſchied nicht zu entdecken war. — Die vor ungefähr 9 Jahren er⸗ 
baute Chauſſee iſt mit ſchönen Ahorn⸗ und Lindenbäumchen bepflanzt, 
deren Wachsthum in dieſer Zeit kräftig ſich entwickelt hat. Leider ſind 
dieſelben in dieſem Jahr, beſonders auf der Strecke nach Pluskowenz, 
durch Raupen, deren fauſtgroße Neſter von Weitem in die Augen fallen, 
ihres üppigen Laubſchmuckes faſt vollſtändig beraubt worden. Vielleicht 
tragen dieſe Zeilen dazu bei, die Säuberung der Bäume von den ſchäd⸗ 
lichen Thieren zu veranlaſſen. — Am Sonntag Nachmittag feiert der 
hieſige polniſche Induſtrieverein ſein diesjähriges Sommerfeſt auf der 
Wieſe des Herrn M. durch Konzert, Geſang, Spiel und Tanz. Bei un⸗ 
günſtiger Witterung findet das Feſt im Saale des Herrn J. ſtatt. — 
Am Sonnabend den 7. Juli beginnen die Ferien an der Privatknaben⸗ 
und Privatmädchenſchule und dauern 4 Wochen. Beide Schulen ver⸗ 
onftalten am nächſten Mittwoch einen Ausflug nach Oſtrometzko. 

Culmſee, 27. Juni. (Verſchiedenes.) Auf dem Gute Wytrembowitz 
bei Oſtaszewo ſind ſämmtliche Pferde an der Influenza erkrankt. — Seit 
längerer Zeit regnet es hier faſt alle Tage, was für die Klee⸗ und Heu⸗ 
ernte ſehr ungünſtig iſt. Der gehauene Klee fängt bereits an zu faulen. 
Die Rüben gegen zu den beſten Hoffnungen Veranlaſſung. — Auf dem 
Wochenmarkte waren heute ſchon friſche Kartoffeln zu verkaufen. Der 
Preis für alte iſt von 2 Mark auf 1,50 Mark herabgegangen. 

Culm, 27. Juni. (Verſchiedenes.) Unter großem Gefolge wurde 
heute der Rentier Herr Ewe zur letzten Ruhe getragen. Der Verſtorbene 
iſt der Begründer unſerer freiwilligen Feuerwehr, ſowie der Mitbegründer 
des weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗Verbandes und des hieſigen Kriegervereins, 
deſſen langjähriger Kaſſirer er war. — Se. Exzellenz der kommandirende 
General Lentze aus Danzig trifft zur Inſpizirung des Jägerbataillons 
am 29. d. Mts. hier ein. — Ende dieſer Woche wird der große Ablaß 
abgehalten. Zu demſelben eilen Katholiken aus allen Theilen der Pro⸗ 
vinz und von weiter herbei. Schon in den früheſten Morgenſtunden 
treffen lange Pilgerzüge ein. Die Hauptmaſſen kommen jedoch mit den 
Zügen an. Einen der Hauptanziehungspunkte für die Wallfahrer bildet 
die vor dem Graudenzerthore belegene Bozemenka. Hunderte von Flaſchen 
werden mit dem unter derſelben hervorquellenden Waſſer gefüllt, welches 
in die Heimath mitgenommen wird. 

b. Culm⸗Thorner Kreisgrenze, 27. Juni. (Verſchiedenes.) Am 
Dienſtag früh brach im Gaſthauſe zu Folgowo Feuer aus, welches das 
Wohnhaus vollſtändig einäſcherte. Da daſſelbe ein alterthümliches Bohlen⸗ 
haus war, griff das Feuer ſehr ſchnell um ſich. Die Bewohner konnten 
nur einen Theil der Betten retten. — Die Molkerei Stolno iſt jetzt im 
Rohbau fertig und präſentirt ſich als ein ſehr ſtattliches Gebäude. Die 
Maſchinen, welche das Eiſenwerk Bergedorf bei Hamburg für 19000 Mk. 
liefert, ſind bereits angekommen und ſoll mit Aufſtellung derſelben dem⸗ 
nächſt begonnen werden. Nachdem die Bohrverſuche nach Waſſer durch 
Steine oder andere Hinderniſſe mehrmals vereitelt worden find, iſt jetzt 
in 60 Meter Tiefe gutes und hoffentlich auch genügend Waſſer gefunden 
worden. In der letzten Sitzung des Vorſtandes der Mollerei⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft wurde die Einrichtung einer Rahmſtation in Broſowo endgiltig 
beſchloſſen; dieſelbe ſoll mit Dampfbetrieb eingerichtet werden. Ueber 
300 Kübe find in Broſowo gezeichnet; den Lieferanten für die Rahm: 
ſtation werden dieſelben Rechte und Pflichten zutheil wie den Lieferanten 
für die Molkerei. Die anderen projektirten Rahmſtationen werden vor⸗ 
läufig noch nicht eingerichtet, weil die Betheiligung zu gering if. — 
Großes Aufſehen erregte in unſerer Gegend die ſchon vielbeſprochene 
Benzindroſchke auf ihrer Fahrt von Culmſee nach Graudenz. Aeltere 
Leute meinten, daß der „Böſe“ das Gefährt ziehen müſſe, und fürchten 
daß der jüngſte Tag nun nicht mehr fern ſei. z 

z. Culmer Stadtniederung, 28. Juni. (Verſchiedenes.) Die Zeit 
der Schulfeite ift gekommen. So feiern Sonnabend die Schulen Neuſaß, 
Culm. Dorpoſch, Nieder⸗ und Oberausmaaß auf der Wieſe des Herrn 
Wendt Grenz ihr Schulfeſt. — Bei der jüngft in Podwitz abgehallenen 
Deichamtsſitzung war die Beſprechung über die neuzubauenden Waſſer⸗ 
thore an der Rondſener Schleuſe die Hauptſache. Dieſe Angelegenheit 
wird demnächſt in einem Referat vom Herrn Bauinſpektor des Näheren 
erörtert werden. — Die ſeit Jahren ſchwebende Angelegenheit über den 
Bau einer Verladeſtelle in Grenz iſt jetzt ihrer Verwirklichung etwas 
näher gerückt. Der Herr Landrath hat über dies Bauprojekt einen An⸗ 
ſchlag gewünſcht, um event. eine Beihilfe vom Kreiſe zu erwirken. In 
dieſen Tagen wurde an der Stelle „getieft“, um Material zu ſammeln. 

Graudenz, 27. Juni. (Gewerbeausſtellung.) Eine hier abgehaltene 
Verſammlung von Intereſſenten hat ſich einmüthig für die im Jahre 1895 
hier zu veranſtaltende Gewerbeausſtellung erklärt. Dieſelbe wird ſich 
vorausſichtlichͥ„Weſtpreußiſche Gewerbeausſtellung mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung des Kleingewerbes“ nennen. 

Marienwerder, 28. Juni. (Ein ſeltenes Fundſtück) iſt in dem am 
Poſtgebäude angebrachten Briefkaſten gemacht worden. In demſelben 
wurde eine Uhr gefunden, an welcher ein Zettel befeſtigt war mit dem 
Vermerke, daß die Uhr dem Hausknechte des Hotel de Magdebourg ge⸗ 
höre. Letzterem war thatſächlich vor kurzem eine Uhr geſtohlen und der 
Diebſtahl von ihm der Polizei gemeldet worden, welche weitgehende Maß⸗ 
regeln zur Ermittelung des Diebes getroffen hatte. Dies veranlaßte 
offenbar den Spitzbuben, ſich der Uhr bei Zeiten zu entledigen. 

Dirſchau, 27. Juni. (Falſche Geldmünzen.) Vor einigen Tagen 
ſind nunmehr auch hier falſche Zweimarkſtücke in den Verkehr gebracht 
worden. Dieſelben tragen das Wappen der freien Hanſeſtadt Hamburg, 
die Jahreszahl 1878 und ſind anſcheinend aus einer ſchwach verſilberten 
Zinklegirung gefertigt worden. 

Danzig, 28. Juni. (Infolge des Todes des Präſidenten der franzö⸗ 
ſiſchen Republik) ſind die Beamten des hieſigen franzöſichſen Conſulats 
angewieſen worden, auf vier Wochen Trauer anzulegen. 

Tuchel, 27. Juni. (Einquartirung.) Am 16. Juli wird unfere 
Stadt mit dem pommerſchen Jägerbataillon Nr. 2, beſtehend aus 25 
Offizieren, 516 Mannſchaften und 8 Pferden, belegt werden. 

a. Pr. Friedland, 28. Juni. (Neue Kirche.) An Stelle der alten 
katholiſchen Kirche wird jetzt von gem Baumeiſter Vallentin hier ein 
impoſanter Neubau in gothiſchem Stile ausgeführt. Die Gottesdienſte 
werden bis zur Fertigſtellung der neuen Kirche in einem proviſoriſch 
eingerichteten Gotteshauſe abgehalten. 

v Dfterode, 27. Juni. (Bienenwirthſchaftliche Ausſtellung.) Am 
4. und 5. Auguſt d. J. findet hierſelbſt eine bienenwirthſchaftliche Gau⸗ 
ausſtellung verbunden mit Honigmarkt ſtatt. Dieſelbe umfaßt folgende 
Gruppen: 1. Lebende Bienenvölker, 2. bienenwirthſchaftliche Geräthe und 
Bienenwohnungen, 3. Bienenprodukte, 4. Bienenlitteratur. Zur reich⸗ 
lichen Beſchickung der Ausſtellung ſind alle Imker und Intereſſenten des 
Vaterlandes herzlichſt eingeladen. An dem Wettbewerb um Preiſe und 
Diplome nehmen alle Ausſteller theil. Anfragen und Anmeldungen von 
Objekten zur Ausſtellung ſind an den Vorſitzenden der Ausſtellungs⸗ 
kommiſſion Herrn Lehrer Schymanski in Kl. Reußen bei Oſterode bis 
zum 25. Juli zu richten. Die Ausſtellung findet in Stanges Garten: 
etabliſſement hierſelbſt ſtatt, das für dieſen Zweck ſehr geeignet iſt. 
Königsberg, 27. Juni. (Ein geradezu entſetzlicher Unglücksfall) der 
eine ungeheure Panik hervorrief, ereignete ſich heute Nachmittags auf 
dem Biehmarkte, wo jetzt der Jahrmarkt abgehalten wird. Etwa um 
5¼ Uhr fuhren zwei Faktore eines hieſigen Färberei, Geſchäfts mittels 
eines Handwagens zwei mit Benzin gefüllte Glasballons über den Platz. 
Durch eine nicht feſtgeſtellte Urſache zerbrach plötzlich vor den Häuſern 
Nr. 23/24, dicht an mehreren dort jetzt aufgeſtellten Kürſchnerbuden, der 
eine der Ballons, und der ganze feuergefährliche Inhalt ergoß ſich über 
das Straßenpflaſter. Da begingen zwei halbwüchſige Burſchen — wie 
durch Ausſage eines Kürſchners feſtgeſtellt iſt — den nichtswürdigen 
Bubenſtreich, das Benzin mittels eines Streichholzes anzuzünden. Man 
kann ſich die Wirkung vorſtellen. Im Augenblicke war der ganze Erd’ 
ſtreifen, über den ſich die Flüſſigkeit verbreitet hatte, ein Feuermeer. Der 
Platz war von Menſchen wegen des Marktes dicht beſetzt. Mit Ent⸗ 
ſetzen ſahen dieſelben, wie plötzlich der Boden unter ihnen brannte 
Alles rannte in wildem Schreck davon, eine ungeheure Panik entſtand. 
Fin gelang es den meiſten, ohne größere Beſchädigungen davonzu⸗ 
ommen. Nur eine Marktbeſucherin, die ſich plötzlich von Flammen um⸗ 


ringt ſah, vermochte es nicht mehr, dem verderblichen Hannkreiſe zu ent⸗ 
fliehen. Das Feuer erfaßte ihre Kleider, ihr Hülfe zu bringen war un⸗ 
möglich, und vor den Augen der entſetzten zahlreichen Zuſchauer ver⸗ 
brannte die Frau in wenigen Augenblicken. Als es gelang, an ſie her⸗ 
anzukommen, ſah man bereits eine gräßliche entſtellte, faſt verkohlte 
Leiche. Während dieſes Schreckliche geſchah, hatten die Flammen ſchon 
die Kürſchnerbuden erfaßt, wo ſie reiche Nahrung fanden. Im Augen⸗ 
blick brannten drei (hieſigen Kürſchnern gehörige) Buden und waren bald 
mit dem geſammten Inhalte bis auf den Grund eingeäſchert. In der 
einen von den Flammen ergriffenen Bude, die ebenfalls total nieder⸗ 
brannte, war gerade das vier Jahre alte Töchterchen des auf dem Sack⸗ 
heim wohnhaften Kürſchnermeiſters Braun zum Beſuch des Vaters ge⸗ 
kommen. Die Kleider des Kindes geriethen ebenfalls in Brand und ehe 
es gelang, dieſelben zu löſchen, hatte die Kleine ſchon die allerſchwerſten 
Brandwunden davongetragen. Der Zuſtand des Kindes iſt ein derartiger, 
daß wenig Ausſicht vorhanden erſcheint, die Verunglückte am Leben zu 
erhalten. Die Identität der verbrannten Marktbeſucherin hat ſich bis 
zur Stunde noch nicht feſtſtellen laſſen. Leider iſt es auch möglich ge⸗ 
weſen, die beiden Burſchen, welche das Benzin in Brand geſetzt und da⸗ 
durch das unſagbare Unheil herbeigeführt haben, zu ermitteln, da die⸗ 
ſelben im Marktgewühl ſpurlos verſchwunden ſind. 

Königsberg, 28. Juni. (Verſchiedenes.) Nach einer an den Vor⸗ 
figenden des Denkmalkomitees Herrn Graf zu Eulenburg⸗Praſſen gelangten 
Mittheilung gedenkt der Kaiſer am 4. September 10 Uhr 40 Min. auf 
dem Oſtbahnhofe hier einzutreffen. Demgemäß wird die Enthüllung 
des Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. auf 11 Uhr Vormittags anberaumt 
werden. — Vom 3. bis zum 6. Juli findet hier bekanntlich die Konferenz 
der preußiſchen Landesdireitoren ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
u. a.: Beſchlußfaſſung über die Frage, ob nicht für die Abhaltung 
der Provinzial⸗Landtage ein⸗ für allemal eine beſtimmte Zeit, Ende 
Februar oder Anfang März, feſtgeſetzt werden könne, um das gleichzeitige 
Tagen der Provinzial⸗Landtage und der Parlamente zu verhindern; Auf⸗ 
ſtellung einer Statiſtik über die Arbeitshäuſer, Beſſerungs⸗ und Korrek⸗ 
tions⸗Anſtalten in Deutſchland; Vorſchläge zur Aenderung beziehungs⸗ 
weiſe Ergänzung des Geſetzes über die Kleinbahnen. — In Bangkok 
ſtarb am Ende des vorigen Monats Dr. Haaſe von der Univerſität 
Königsberg, der 1891 zur Ordnung der zoologiſchen Sammlungen 
nach Bangkok berufen worden war und jetzt ſeine Rückkehr nach Deutſch⸗ 
land vorbereitete. 

Poſen, 27. Juni. (Freigeſprochen.) Der Fleiſchermeiſter Krauſe 
wurde heute vom Schwurgericht von der Anklage des Mordes freige⸗ 
ſprochen. Er war angeklagt, ſeinen Schwager, den Fleiſcher Caſimir 
Drozdzewski, in der Nacht zum 12. Februar ermordet zu haben. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. Juni 1894. 

— (Miniſterreiſe.) Die Herren Finanzminiſter Dr. Miquel und 
Landwirthſchaftsminiſter von Heyden trafen am Mittwoch Abend von 
Elbing in Bromberg ein. Geſtern Vormittag fuhren die beiden Miniſter 
in Begleitung der Herren Oberpräſident von Goßler, Regierungspräſident 
von Horn, Präſident der Anſiedelungskommiſſion von Wittenburg, Präſi⸗ 
dent der Generalkommiſſion Beuiner, Generallandſchaftsrath von Staudy 
und anderer Perſönlichkeiten nach Nawra im hieſigen Kreiſe, wo ſie von 
den Herren Landrath Krahmer⸗Thorn, Landrath Horne⸗Culm, Ritterguts⸗ 
beſitzer von Sczaniecki⸗Nawra und Landtagsabgeordneter Sieg⸗Raciniewo 
empfangen wurden. Von Nawra aus wurden die Rentengüter in Wy⸗ 
myslowo, hieſigen Kreiſes, und Wilhelmsau und Dorpoſch, Kreis Culm, 
beſichtigt. Mit dem Nachmittagszuge um 5.40 Uhr traten die Miniſter 
mit ihrem Gefolge die Rückfahrt nach Bromberg an. Hier gedachte der 
Finanzminiſter Dr. Miquel geſtern Abend nach Berlin zurückzukehren, 
während der Landwirthſchaftsminiſter die Reiſe nach Inowrazlaw fort⸗ 
ſetzen wollte. + 884 

— (Perſonalien.) Der Grenzaufſeher Schönhoff in Danzig iſt 
zum Zolleinnehmer zweiter Klaſſe in Gorzno befördert worden. 

— (Zur Cholera.) Auch in dem choleraverdächtigen Erkrankungs⸗ 
falle der Hedwig Steckmann in Gr. Grünhof bei Mewe, Kreis Marien⸗ 
werder, ift durch die bakteriologiſche Unterſuchung Cholera nachgewieſen. 

— (Auszahlung von Gehältern ꝛc.) Die Mittheilung, daß 
die Kreiskaſſen angewieſen find, die Beamtengehälter und ⸗Penſionen ſchon 
am letzten Tage des Monats auszuzahlen, wenn der Erſte auf einen 
Sonntag fällt, hat nun doch Beſtätigung gefunden. Die frühere Aus⸗ 
zahlung iſt durch einen foeben ergangenen Erlaß des Finanzminiſters 
angeordnet worden. F f 
— Der Wendepunkt in der Tageszeit) ift bereits vor⸗ 
über und die längſten Tage des Jahres beginnen allmählich und un⸗ 
merkbar wieder kürzer zu werden. Am 28 d. Mts. betrug die Länge 
des Tages noch 17 Stunden 19 Minuten und die der Nacht nur 6 
Stunden 41 Minuten, doch am 1. Juli mißt erſtere nur noch 17 Stunden 
und 4 Minuten und vierzehn Tage ſpäter nur 16 Stunden und 35 Mi⸗ 
nuten, während die Nachtzeit bis auf 7 Stunden 25 Minuten geſtiegen 
iſt. Und wie gering, fortwährend verleidet durch Regen und kalten 
Wind, waren die Naturgenüſſe, welche uns die für den Nordoſten Deutſch⸗ 
lands ſchönſte Zeit des Ja res, die der Blüthemonate Mai und Juni, 
in dieſem Jahre ſpendete! Unſere Hoffnung ſetzen wir auf den eben be⸗ 
gonnenen Sommer. In ſeiner ſonnigen warmen Witterung wollen wir 
die bisher ſo ſchmerzlich entbehrten Naturgenüſſe nach beſter Möglichkeit 
und mit aller Kraft nachzuholen ſuchen, denn in nur vier Wochen weht 
der Wind ſchon wieder über die öden Stoppelfelder und die blüthen⸗ 
leeren Wieſen, während ſich das jetzt ſo friſchgrüne Laub der Wälder zu 
verfärben beginnt. 

— (Univerſitäts⸗Jubiläum.) Die Univerſität Halle begeht 
Anfangs Auguft d. Is. das Jubiläum ihr 200jährigen Beſtehens. 

— (Geſchichtlicher Gedenktag.) Der 29. Juni iſt der 
30jährige Gedenktag des ruhmreichen Ueberganges der Preußen nach Alſen 
und der Eroberung der genannten däniſchen Inſel. 

— (Im Sommertheater) wurde geſtern die Gense'ſche Operette 
„Der Seekadett“ aufgeführt, bei der die Ausſtattung dafür entſchädigt, 
was der etwas dürftigen Muſik mangelt. Die Inſcenirung war den 
Verhältniſſen unſerer Sommerbühne entſprechend recht glänzend. Das 
Schachſpiel der Königin im zweiten Akt wurde von 32 kleinen Knaben 
gebildet und war recht hübſch arrangirt. Die Darſtellung zeigte wieder, 
daß alle Aufführungen ſeitens der Direktion mit Sorgfalt vorbereitet 
werden. Sehr tüchtige Leiſtungen boten Frl. Sina (Königin) und 
Frl. Thewes (Fanchette); von erſterer wäre nur zu wünſchen, daß ſie 
etwas mehr aus ſich herausginge. Herr Mannuſi war als Ceremonien⸗ 
meiſter von gelungener Komik, während Herr Beeſe es der Figur des 
Dom Jannuario an genügender komiſcher Färbung fehlen ließ; geſang⸗ 
lich würde er jedoch ſeiner Partie gerecht. Auch Herr Felbinger (Lam⸗ 
bert) war recht anerkennenswerth. Sehr angenehm wurde von den Be⸗ 
ſuchern empfunden, daß die Pauſen zwiſchen den einzelnen Akten ſich 
nicht zu lange ausdehnten. Am Montag lieferte das Schauſpiel⸗ 
Enſemble der Hanſing'ſchen Geſellſchaft mit der Aufführung des Luſt⸗ 
ſpiels „Der Veilchenfreſſer“ von G. v. Moſer eine gute Probe feiner 
Leiſtungsfähigkeit; ſie bewies, daß das Enſemble vorzüglich zuſammen⸗ 
geſetzt und trefflich eingeſpielt iſt. An den Schauſpielabenden konzertirt 
in den Pauſen die Muſikkapelle im Garten. — Die Vorſtellungen haben 
leider bisher nur einen ſchwachen Beſuch aufzuweiſen, obwohl die Ge⸗ 
ſellſchaft die vollſte Unterſtützung des Publikums verdient. 

— (Mit der Bortragdreife des Reichstagsabgeord⸗ 
neten Leuß) beſchäftigt ſich die „Thorner Ofldeutſche Zeitung“ in 
ihren letzten beiden Nummern. Ri der geſtrigen Nummer machte fie in 
einem Artikel aus Bromberg die Bemerkung, daß Herr Leuß dort „beſſere 
Geſchäfte wie ein Spezialitäten⸗Theater“ gemacht habe, und in ihrer 
heutigen Nummer theilt fie triumphirend mit, daß bei dem Lauß'ſchen 
Vortrage in Podgorz nur 15 Perſonen anweſend waren, während in 
Thorn der Vortrag wegen Unterlaſſung der polizeilichen Anmeldung 
ganz ausfallen mußte. Die Angaben über den Beſuch des Vortrags in 
Podgorz ſtellen wieder einmal die bekannte Wahrheitsliebe der „Oſt⸗ 
deutſchen“ in das rechte Licht, ihre Witzeleien über die „Geſchäfte“ des 
Herrn Leuß aber ſind ſo fade, daß wir ſie etwas niedriger hängen 
müſſen. Solche Witzeleien widmet man jetzt in der jüdiſchen Preſſe allen 
antiſemitiſchen Agitatoren, ſie dienen als Erſatz für die längſt verbrauchten 
Phraſen von Toleranz und Humanität ꝛc. und ihr Zweck iſt ja ſehr durch⸗ 
ſichig. Wenn die freiſinnige Preſſe aber glaubt, daß ſie mit ihren 
hämiſchen Bemerkungen irgend welchen Eindruck auf die Anhänger des 
Antiſemitsmus macht, jo befindet fie ſich in einem großen Irrtzum. In 
der antiſemitiſchen Partei weiß man recht gut, daß zur Bertreibung einer 
großen Agitation bedeutende Geldmittel nöthig find und da dieſe den 
Antiſemiten nicht, wie den Sozialdemokraten, von Seiten reicher Börſianer 
unter dem Pſeubonym „Mann im Monde“ 2c. zufließen, jo müſſen fie 
eben von den eigenen Parteigenoſſen aufgebracht werden. Daß Agita- 
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toren der deutſch⸗ſozialen Partei „Geſchäfte machen“, läuft einfach auf eine 
perfide Verdächtigung hinaus. Materielle Vortheile bietet die antiſemi⸗ 
tiſche Partei gerade am allerwenigſten, denn ihre Agitatoren ſind bekannt⸗ 
lich ſeitens des geldmächtigen Judenthums jeder nur möglichen Schädi⸗ 
gung ausgeſetzt. Im „Geſchäftemachen“ werden wohl übrigens die 
Juden ſtets den Vorrang behalten, denn was ſie fertig bringen, machen 
ihnen andere nicht immer nach. Hat man doch ſogar an der Berliner 
Börſe bei den diesjährigen Maifröſten, welche manche Hoffnung der 
Landwirthe vernichteten, vergnügte Geſichter gemacht, weil man ſich von 
den Folgen der ſchädlichen Nachtfröſte ein „Geſchäft“, d. d. eine Steigerung 
der Getreidepreiſe verſprach. 
ge — (Folgendes Eingejandt) bringt die „Thorner Ofldeutſche 
eitung“: 

„In Nr. 148 der „Thorner Preſſe“ vom 28. Juni cr. iſt bei Be⸗ 
ſchreibung des entſetzlichen Unglücks bei den Kanalarbeiten auf der 
Fiſchereivorſtadt auffallenderweiſe nur des Stabsarztes Herrn Dr. Muſe⸗ 
bold Erwähnung gethan worden und die Anweſenheit des Herrn 
Dr. Wolpe, welcher ſich aus Humonitätsrückſichten per Droſchke aus 
der Stadt auf die Unglücksſtätte begeben hatte und dort mit vor⸗ 
genanntem Herrn mindeſtens zu gleicher Zeit und ſicher zu demſelben 
Zwecke eingetroffen war, mit keinem Worte gedacht worden. 

Das gänzliche Ueberſehen und Unbeachtetſeinlaſſen des Herrn 
Dr. Wolpe, dem hier nur wahre Menſchen⸗ und Nächſtenliebe zur 
Richtſchnur dienten, mußte unwillkürlich unliebſam auffallen und be⸗ 
fremden. 

Eichholtz, Ober⸗Steuer⸗Kontrolleur a. D., als Augenzeuge.“ 

Wir müſſen geſtehen, daß wir das Eingeſandt ſehr ſeltſam finden. 
Nichts hat uns bei unſerem Berichte über das Unglück ferner gelegen, 
als die Abſicht, irgend einem der bei den Rettungsarbeiten und bei den 
Hilfeleiſtungen auf der Unglüdsftäite Betheiligten etwos von feinem 
Verdienſte zu nehmen. De: Name des Herrn Dr. Wolpe hat deshalb 
nicht in dem Berichte geſtanden, weil er uns von dem Berichterſtatter 
ebenſowenig geuannt war wie der Name des Herrn Stadtbauraths 
Schmidt oder dis Hern Stadtbaumeiſters Leipolz, welche noch außer 
dem bauausführenden Ingenieur der Firma Götze u. Niedermeyer die 
Rettungsarbeiten leiteten. Abſolute Vollſtändigkeit kann man von einem 
gedrängten Zeitungsbericht doch unmöglich verlangen, ſomit lag auch 
für Herrn Eichholtz kein Grund vor, ſich über unſern Bericht zu „ber 
fremden“, umſoweniger, als man da über fireiten kann, ob der Lohn für 
menſchenfreundliche Handlungen nur darin zu ſuchen iſt, daß der Name 
des Betreffenden in der Zeitung genannt wird. Herr Eichholtz ſcheint 
dieſer Meinung zu fein, ſonſt würde er für feine Zuſchrift eine weniger 
reklamenhafte Form und nicht die Adreſſe der „Oſtdeutſchen Zeitung“, 
ſondern die näher liegende unſeres Blattes gewählt haben. — Da es 
ſich bei dem Eingeſandt um einen jüdiſchen Arzt handelt — wir müſſen 
die Stammesangehörigkeit bezeichnen, weil fie gegen uns ausgeſpielt wird 
—, ſo können wir uns nicht verſagen, noch einige Bemerkungen hinzuzu⸗ 
fügen. Gerade die jüdiſche und judendieneriſche Preſſe kann am aller⸗ 
wenigſten Anſpreuch darauf erheben, unparteiiſch zu fein in der Aner⸗ 
kennung berechtigten Verdienſtes. Es iſt notoriſch, daß von dieſer Preſſe 
auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft und Kunſt und des öffentlichen Lebens 
überhaupt nur gelobt wird, was jüdiſchen Namen trägt. Nichtjuden iſt 
es kaum noch möglich, zur Geltung zu kommen, da das Cliquenweſen der 
Judenpreſſe faſt übermächtig iſt. So paßt allerdings das Eingeſandt 
des Herrn Cichholtz am beſten für die „Th. Oftd. Ztg.“, die aber ſchwerlich 
ihre Stimme erheben wird, wenn es gilt, auch Nichtjuden die verdiente 
Anerkennung einzuräumen. 

— (Schwurgericht.) Die zweite Strafſache, welche geſtern zur 
Verhandlung kam, betraf den Arbeiter Ignatz Preuß aus Mocker, welcher 
ſich wegen Körperverletzung und Raubes zu verantworten hatte. 
Die Anklage gründet ſich auf nachſtehenden Sachverhalt: Der Angeklagte 
und der Schuhmachergeſelle Johann Lewandowski aus Leibitſch hielten 
ſich am Nachmittage des 1. November v. Is. beſuchsweiſe bei der in 
Mocker wohnhaften Schweſter des Angeklagten auf und ſprachen dort 
tüchtig der Flaſche zu. Im ſtark animirten Zuſtande verließen beide das 
Lokal. Angeklagter begleitete den Lewandowski noch ein Stück Weges 
nach ſeiner in Thorn belegenen Wohnung, verſchwand dann aber plötzlich 
von ſeiner Seite. Lewandowski ging nun allein dem Leibitſcher Thor 
zu, konnte aber, da es geregnet hatte und der Weg ſchlecht war, ſchwer 
vorwärts kommen. Außer der ſchlechten Beſchaffenheit des Weges hin⸗ 
derte ihn auch fein lahmes Bein ſehr am Gehen. Nachdem er ſich eine 
Zeit lang ohne weſentlichen Erfolg abgemüht hatte, weiter zu kommen, 
begegnete ihm ein Mann, den er in der Dunkelheit nicht erkennen konnte. 
Er ſtellte dieſem ſein Gebrechen vor und bat ihn, daß er ihn bis zum 
Leibitſcher Thor begleiten möge. Jener Unbekannte rief ihm zu: „Warte 
nur, Kerlchen, ich werde Dich ſchon hinführen“, verſetzte ihm mehrere 
Stöße vor die Bruſt und ſchlug auf ihn ein, ſodaß Lewandowski zur 
Erde fiel. Dann riß er ihm die Uhr und Kette fort und entfernte ſich 
eiligſt. Lewandowski will mit aller Beſtimmtheit in jenem Mann den 
Angeklagten und zwar an der Stimme erkannt haben. Angeklagter be⸗ 
ftreitet die Anklage. Er behauptet, daß er, nachdem er ſich von Lewan⸗ 
dowski getrennt habe, ſofort nach Hauſe gegangen ſei. Von dem Ueber⸗ 
falle und Raube wiſſe er nichts. enn Lewandowski behaupte, daß er 
ihn an der Stimme erkannt habe, fo müſſe er ſich irren. Die Beweis⸗ 
aufnahme lieferte jedoch genügenden Anhalt für die Thäterſchaft des An⸗ 
geklagten. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage, billigten dem 
Angeklagten aber mildernde Umſtände zu. Der Gerichtshof verurtheilte 
ihn zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß. 

— Gur Verpachtung) der Chauſſeegeldhebeſtelle Brzeczno, 
Chauſſee Gremboczyn⸗Gronowo und Tauer, auf die Zeit bis 1. April 
1897 ftand heute im Sitzungszimmer des Kreisausſchuſſes Bietungs⸗ 
termin an. Das Meiſtgebot gab der Rentier Skupian aus Bromberg 
mit 600 Mk. jährliche Pacht ab. Der bisherige Inhaber der Hebeſtelle 
zahlte jährlich 715 Mk. 

— (Abhanden gekommen) iſt ſeit vorgeſtern Abend bei einem 
Spaziergange am polniſchen Weichſelarm die geiſtesſchwache erwachſene 
Tochter der hieſigen Wittwe S. Es wird vermuthet, daß dem Mädchen 
ein Unglück zugeſtoßen iſt. Mittheilungen über den Verbleib deſſelben 
werden von den Angehörigen an die hieſige Polizeibehörde erbeten. Die 
Verſchwundene iſt von kleiner ſchlanker Statur und hat ſchwarzes Haar 
und dunkle Augen. Sie trug ein dunkelblaues Kleid mit Kragen, rothe 
Blouſe und ſchwarzen Hut mit rothen Bandſchleifen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Mark baar auf dem Wochenmarkte. — Zuge⸗ 
laufen ein graues Huhn. Näheres im Polizeiſekretariat. 

Von der Weichſeh. Der heutige Waflerftand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerhauverwaltung 3,05 Meter über Null. 

— Gum Hochwaſſer.) Welche Bedeutung die meteorologiſchen 
Verhältniſſe der Karpathen für die Hochwaſſerverhältniſſe weiterer Theile 
Preußens haben, beweiſt die Thatſache, daß nicht blos das Hochwaſſer, 
von dem ein erheblicher Theil Oberſchleſtens heimgeſucht iſt, ſondern auch 
das Hochwaſſer, welches in Weſtpreußen bis zur Weichſel⸗ und Nogat⸗ 
mündung ſo gefährlich aufgetreten iſt, im Weſentlichen die Folge der 
mehrtägigen ſchweren Regen iſt, welche in den Karpathen niedergegangen 
ſind. Wenn auch das Hochwaſſer der Weichſel nicht wie das der Oder 
ausſchließlich aus dem Quellgebiete des Stromes ſelbſt ſtammt, ſo ſind 
es doch hauptſächlich die gleichfalls aus den Karpathen fließenden Neben⸗ 
flüſſe der Weichſel, der Sola, Skawa u. ſ. w., welche dem Hauptſtrom 
Hochwaſſer zugeführt haben. Es liegt auf der Hand, daß es von er⸗ 
heblichem Werthe für die Anwohner der Weichſel und der Oder ſein 
würde, wenn es gelänge, neben den Hochwaſſermeldungen und der Hoch⸗ 
waſſervorherſage auch eine Warnung vor drohendem Hochwaſſer einzu⸗ 
richten. Das würde ſich ausführen laſſen, wenn nicht nur feſtſtände, 
welche Regenmengen unter gegebenen Verhältniſſen auch abgeſehen von 
Wolkenbrüchen Hochwaſſer in den von den Harpathen entſpringenden 
Flüſſen erzeugen, ſondern auch unter welchen meteorologiſchen Verhält⸗ 
niſſen, Lage und Bewegung des Luftdrucksminimums u. ſ. w., dort ein 
ſo ſtarker ch zu erwarten ift, daß es Hochwaſſer nach ſich zieht. 
Nach beiden Richtungen hin ſind meteorologiſche Unterſuchungen zu dem 
Zwecke eingeleitet, die Möglichkeit einer rechtzeitigen Warung vor drohen⸗ 
dem Hochwaſſer zu gewähren 

Nach einer aus Galizien kommenden telegraphiſchen Nachricht ift dort 
hi Weichſel in Folge andauernder Regengüſſe wieder ſehr ſchnell ge⸗ 

iegen. 

Aus Chwalowice, Galizien, wird gemeldet, daß der Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel dort geſtern 3,11 Mtr. und heute 3,14 Mtr. betrug. 


Poedgorz, 27. Juni. (Diebstahl.) Dem Beſitzer W. in Audat 
wurden geſtern Nachmittag aus ſeiner Wohnung eine goldene Damenuhr 
und 180 Mk. baares Geld geſtohlen. Der Diebſtahl wurde ausgeführt, 


— 2 — —ümq——ẽ ern 


— 


————— 


als der Beſitzer ſich auf der neben dem Gehöfte belegenen Wieſe befand 
und die Frau ihm das Vesperbrot brachte. 


Mannigfaltiges. 

j große ſchottiſche Kohlenarbeiter: 

ſtreik) hat am Montag feinen Anfang genommen. Es feiern 
gegen 60 000 Mann; ein baldiges Ende des Streiks ſteht 

| indeſſen in Ausſicht. Die Kohlenpreiſe find in England bereits 

geſtiegen, womit der Hauptzweck des Ausſtandes wohl erreicht iſt. 

| 

| 

| 


(Der 


(Die Opfer der Exploſion) in der Albiongrube 
zu Pontppridd find unter Betheiligung der Geſammtbevölkerung 
begraben worden. Bis jetzt ſollen bereits 280 Leichen heraus⸗ 
geſchafft worden ſein. 


Von den Geretteten find einige eben⸗ 
falls geſtorben. 


RNeueſte Nachrichten. 

Metz, 28. Junk. Geſtern find hier über tauſend Italiener 
aus Frankreich flüchtend angekommen, darunter auch manche 
Geſchäftsinhaber. Die Flüchtlinge lagern theilweiſe im Freien. 
RNeeichenberg, 28. Juni. Bei einem heute Vormittag hier 
erfolgten Einſturz eines Neubaues wurden 30 Arbeiter vers 
ſchüttet; 8 wurden als Leichen ausgegraben, 19 hatten Ver⸗ 
letzungen erlitten. Man fürchtet, daß auch die noch nicht auf⸗ 
gefundenen 3 Perſonen, darunter der Sohn des Baumeiſters, 
to dt find. 

Paris, 28. Juni. Nach einer Meldung aus Tanger haben 
600 zum Stamme der Hayeyhua gehörige Reiter die Stadt Fez 
angegriffen, wurden aber zurückgeſchlagen und ihr Anführer ge⸗ 
fangen genommen. 

London, 29. Juni. Wie den „Daily News“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel gemeldet wird, geſtattete die Pforte infolge der Ver⸗ 
ſicherung, daß die an Bord befindlichen Kanonen der engliſchen 
Regierung gehörten, dem engliſchen Dampfer „Science“, die 
Reiſe durch die Dardanellenſtraße fortzuſetzen. 

Petersburg, 29. Juni. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
kr mit den Kindern nach Peterhof geſtern Nachmittag zurüd- 
gekehrt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 
129. Juniſ28. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſſa . 219—15219—10 
Wechſel auf Warſchau kurz 1218-05 217-95 
Preußiſche 3% Konſolsss.. ] 90-40 90-30 
Preußiſche 3¼½ % Konſols 102—10 101-90 
Preußiſche 4 % Konſonnss 105 —501105—50 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % mpm 2... 67-90 67-90 
Polniſche Liguidationspfandbriefe . . . . 65—80 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. 2 99— 98-90 
Diskonto Kommandit Antheile . . 1852518660 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1162-75] 162—75 
Weizen gelber: Juni d >» 0200. 0. 1138-75 1 140 — 
eptember . ee TE Me) 
ein k 681% 62 
Ae f ee a TORE 
CC ln 
T rg a RE 121—25 | 14—25 
Sehtember: u. 0 ne DET ORT 
Münz: SUN, 0 
Siebe FERN - 45—60 45—70 
Spieitunnn 333 
50er lofo . 3 — > 
70er loto . E ee 31—501 32-30 
an Re > „„ 85:4 345018530 
September . . . 35—70 36—40 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, pCt. reſp. 4 pet. 
Königsberg, 28. Juni. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß ruhig. Zufuhr 50000 Liter, gekündigt 40000 Liter. Loko 
kontingentirt 53,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 32,00 Mk. Gd. 

Therner Marktpreife 


vom Freitag den 29. Juni. 
Benennung 


niedr. IHöchfter] niedr. Ihöchſter 
Preis. Benennung Preis. 
22 AD] 


Weizen 100 Kilo] 13150 | 1400 ie 1 Kilo] 80] 100 
Roggen 7 1150 112 O0 [Eßsbutter 1501 1160 
Gerſte. = 1250] 13 00 Cier . . Schock] 220 2140 
fer 1300013 50 Krebſee „ 150 300 
troh(Richt⸗⸗ „ 6000] — — Aale 1 Kilo] 1801 —— 

1 6000 —(—Breſſen . „ —801— — 
rbſen 4 1400 18 00 [Schleie „ — 901 1100 
Kartoffeln 50 Kilo] 180 200 [Hechte „ — 801 1100 
Weizenmehl. „ 70013 80 Karauſchen . „ —801— — 
Roggenmehl. „ 6020 9 60 Barſche .| „ —801— — 
Brot. . 2½ Kl. —I— | — 150 8 15 1160 | — — 
Rindfleiſch arpfen . 17 1160 | — — 
Bauchfleiſch 1 Kilo] — 80 — 90 Weich Fi —801— — 

auchfleiſ ar 1 1 [Wei 823 — 1 — 2 
Kalbfleiſchh. „ — 60] 1 00 Milch. . . I Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ — 901 100 3 5 le — 201 — 22 
Geräuch. Speck. „ 40 —— Spiritus. „ —— 110 
Schmal). „ 180 , (denat.) / „ 40 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen und 
Garten⸗ und Landprodukten aller Art mittelmäßig beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 25—30 Pf. pro Mdl., Blumenkohl 5—50 
Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 6 Köpfch., 
Peterſilge 40 Pf. pro Pack, Porrey 40—50 Pf. 


acobi. 
tachowitz. 


Sir 965 ur: eg 15 
achher Beichte: Derfelbe, — Kollekte für die Heil Y ilep⸗ 
tiſche zu Karlshof bei Raſtenburg. f Te 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Zenn 11 15 Abendmahl. 
orm. 11½¼ r: Militärgottesdienſt. Herr Divi 
ne Beitte u Abendmahlsfeier. eee, 
achm. r: Kindergottesdienſt. 
Nachm. kein de n 
vangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 9⅛ Uhr: Gottesdienſt. di 
Nachher Beichte a. Abendmabl e 
vangl.⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
Evangeliſche Schule in Podgorz:- 
Vorm. ½9 Uhr: Beichte. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Ende⸗ 
mann. — Kollekte zum Beſten der Anſtalt für Epileptiſche in Karlshof. 


Sonnabend am 30. Juni. 
Sonnenaufgang: 3 Uhr 43 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 24 Minuten. 
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die Schloßſtraße von heute ab auf die 
Dauer von 4 Wochen für Reiter und Fuhr⸗ 
werke geſperrt. 

Thorn den 29. Juni 1894. 


Oberförſterei Schir pitz. . 
Im Wege des ſchriftlichen Aufgebots ſoll folgendes Kiefern⸗Scheit⸗ und 


Knüppelholz in nachſtehend angegebenen Loſen öffentlich verkauft werden. 


Dr. Drewitz. 


Vom 20. Juni bis zum 3. 


für den Beſuch der Stadt Thorn 
durch die hiſtoriſche Geſellſchaft 
für den Netzediſtrikt 


3 e S EIERN Zn — i ccc 
Polizeiliche Bekauntmachung. Großer Breunh olz⸗Verkauf Von der Reiſe zu⸗ Coppernikus-Verein. 
a a  npeien win] im Wege des ichriftlichen Aufgebets in der Königlichen rückgekehrt. a Programm 


er Die Polizeiverwaltung. Scheit⸗ Spalt⸗ Auguſt iſt mein Operations⸗ am 1. Juli 1894 
Bekanntmachung ekann Ana chung. ee Scheit⸗ in Nr. des | Nr. der | Bemer⸗ zimmer geſchloſſen. f aaa der Gate af 118 Hauptbahn⸗ 
5 utzbezir ag. 3 * 22 of * Min.; Empfang derjelben 
Fur die neuerbauten Schulen in holz 1. Kl. Holzes Loſe kungen Dr Clara Kühnast. durch Mitglieder des Coppernikus⸗Vereins. 
Rudak und Ziegelwieſe ſollen DEE 5 90 . daß auch die Damen der 
die erforderlichen Bänke und ſonſti⸗ Raummeter Einem hochgeehrten Publikum von Thorn itglieder zahlreich auf dem Hauptbahnhof 
5 : : 3 und Umgegend die ergebene Mittheilung, erſcheinen). Ueberfahrt über die Weichſel; 
d 1 geg 9 heilung, f 
gen Einrichtungsgegenſtän € Lugau 175 90 1/25 daß ich nach mehrjähriger Thätigkeit als | Ankunft auf dem rechten Weichſelufer 11 
im Wege der Verdingung beſchafft 1 1 100 26/50 II erfter Gehilfe in dem Friſeurgeſchäft des] Uhr. Beſichtigung des Junkerhofs Ingenieur⸗ 
werden. 8 7 93 51/75 = Herrn J. B. Salomon hierſelbſt Ban en — Be 
„Offerten find verſhloſſen und mit 8 5 96 76/100 IV. N Heiligegeiſtſtraße 17 42% 3 Uhr, des Rathhauſes (biftorifke 
der Aufſchrift: „Offerte auf Anferti 5 5 — 96 101/125 V im Hauſe der Herrn Dopslaff einen Ausſtellung, Beſteigung des Rathhaus⸗ 
gung von Bänken und ſonſtigen Ein: = 7 100 126/150 VI hi 8 F i 7 j n thurmes, 2—3 Uhr), Mittageſſen im großen 
richtungsgegenſtänden für die Schule 7 100 151/175 VII ar ief: ll. f Slersa 0 Saale des Artnshofes (4--6 Uhr). Dampfer⸗ 
in Rudak und Ziegelwieſe“ verjehen 5 98 176/200 VIII eröffnet habe. fahrt mit „Prinz Wilhelm von Preußen“ 
bis ſpäteſtens 8 ch 201/225 IX Mein Beſtreben wird es fein, durch fau- | auf der Weichſel bis zur Einmündung der 
23 itag den 6. Juli d. Is „ „ 93 1 = bere und gute Bedienung den hochgeehrten] Drewenz (½7—9 Uhr). Geſelliges Zu⸗ 
Freitag den 6. Jahn D. ; „ „ 96 226/250 x Herrſchaften mich zu empfehlen und bitte | ſammenſein im Artushofe (9—10 Uhr). 
; ; vormittags 1 uhr 75 5 296 251/325 XI um geneigten Zuſpruch. Einführung von Gäſten kann durch Mit⸗ 
an mich einzuſenden. 8 298 326/400 ER Hochachtungsvoll glieder erfolgen. 
Die 5 ſowie die be⸗ 8 A 291 401/475 XIII I. Zielinski. en beim Herrn Profeſſor 
züglichen Bedingungen können in meinem n 1 we xIv ea ee ae un, 
Bureau während der Dienſtſtunden eine " 1 282 88110 3 Otto Jaeschke iktoria⸗C £ ter U 
geſehen werden, auch können von mir n „ 480 XVI Copper⸗ Dekorationsmaler Copper⸗ l Irn. 
Abſchriften der Baubeſchreibungen gegen ” „ 57¹ 8 1 nikusſtr. 23 a ‚ nitusftr.23 Sonnabend den 30. Juni: 
Kopialien bezogen werden > 55 487 826/950 XVII empfiehlt ſich den r M = — t 
E Die Submittenten können der Er: ” „ 516 98 198001125 a Ahe en Dielen Au chatten, Arıa tuar 
öffnung der Offerten in dem oben jeit: „ ‚ ö ee Jede, auch die kleinſten Arbeiten werden] Schauſpiel in 5 Akten von Fr. Schiller. 
gelegten Termin beiwohnen. " n 77 1126/1150 XX modern, geſchmackvoll, reell und billigit | Schüler und Schülerinnen halbe 
Thorn den 25. Juni 1894 " „ 65 11151/1175 XXI ausgeführt. Kaſſenpreiſe. . 8 
Der Landrath. 8 — £ 65 1176/1200 CH anne für Derken- und Schilder ⸗ Sonntag den 1. Juli: 
— — — 2 x 69 |1201/1225| XXIII .. EEE RN ij Zig h i 
Bwangsverfleigerung. 5 ; 3 Prof. Jägers Woll wäsche!“ Er ZIGEUNETNAFON. 5 
N XV . . ; ; Ba naar a KKK 
Tn Wege der Smangsvolftredung]| 7 Fo | Hel Knorcen | Hemden, Jacken, Beinkleider . \ 
ſüoll das im Grundbuche von Moder,| ” R 111 438487 em und Strümpfe Wohlthätigkeitsverein Podgorz. 
Band 28, Blatt 788, auf den Namen Z ” : I 7 empfiehlt F. M N Am 1. Juli 8 
N 171 563 488/643 XXVIII p Menzel. m 1. Juli er.: 
der Zimmermann Franz und Oatha- " 90 644000 XXIX | Morten 
rina geborene . 3 „ n r 661/665 XXX Weckeruhren Grosses Volksfest 
F dae Grundſtück 8 f 170 | 541 666/806 XXXI 4 mit Marke Adler, Stück“ im Garten zu Nchlüsselmühle 
4 am 5. September 1894 „ " 28 816/828 XXXII | Knorren z \ np: unbe bab in hergebrachter Weiſe. 
3 vormittags 10 Uhr 7 " 5 829/838 XXXIII Be * an De Großes Concert 
vor dem unterzeichneten Gericht, an H 1740 | 1606 69/483 XXXIV 8 5 Louis Joseph. en der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗Regiments 
GSeerichtsſtelle verſteigert werden. 5 = 366 489/609 XXXV . 2 a p Nr. 78 5 Kae 4 ihres 
1 g 5 . 8 F ihn . er apellmeiſters He } 
Das Grundſtück iſt mit 0,14 Thaler Die Gebote ſind für 1 Raummeter Scheit⸗ reſp. Knüppelholz getrennt = > Uhrmacher, Neglerstr. Anfang 4 Uhr. > "Entroe 25 pf. 
Reinertrag und einer Fläche von 18 nach den oben verzeichneten Loſen abzugeben und müſſen mit der Aufſchrift Schmiedeeiserne Kinder unter 10 Jahren frei. 4 


ar 20 qm zur Grundſteuer, mit 102 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer: 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund: 


„Gebot auf Kiefernbrennholz“ verſehen und verſiegelt ſein. 
Durch Abgabe eines Gebots wird ausgeſprochen, daß Bieter ſich den 


Verkaufsbedingungen unterwirft. 


Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa erſchie⸗ 


rabgitter u.Kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Zum Schluß: Grosses Tanzkränzchen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
der Vorſtand. 


buchblatts, etwaige Abſchätzungen und i 5 
andere das Grundſlück betreffende Na. |[ nenen Bieter wird auf 1 110 N Fämmtliche olksgarten. 7 
weiſungen ſowie beſondere Kaufbedin⸗ Dienſtag den 3. Juli nachmittags 3 Uhr = Böttcherarbeiten * Heute ort ; 


gungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung V, eingeſehen werden. 
8 Thorn den 23. Juni 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


- 


Montag den 2. Juli 1894 
1 vormittags 10 Uhr 


im Geſchäftszimmer der hieſigen Oberförſterei ein Termin anberaumt. 
Die Verkaufsbedingungen können hier eingeſehen, auch von hier bezogen 


werden. 


Der Förſter v. Chrzanowski-Lugau, der Hilfsjäger Buſſe⸗Lugau und 


Schirpitz den 28. Juni 1894. 


werden dauerhaft und ſchnell 

— ausgeführt bei 

H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Seller). 

Maurereimer ſtets vorräthig. 


J. Globig - Moder. 


Orchestrion-Concert 


im kleinen Saale. 


Paul Schulz. 
Ein energiſcher kraft, 1. Mann von 


Oeffentliche Hilfsjäger Schwerin⸗Stewken zeigen auf Wunſch die Hölzer vor. Berliner außerhalb, bisher in der Land⸗ und 

5 Die Schläge liegen ca. 5 Kilometer vom Hauptbahnhof Thorn reſp. der eo Forſtwirthſchaft thätig, auch mit Maſchinen 
Zwangsverſteigerung. Weichſel, durchſchnittlich 2 Kilometer von der Thorn⸗Argenauer Chauffee ent⸗ Wasch- ll, Plättanstalt % 5 1 Wee ehe las als 
894 fernt und find zum Theil von einer Lehm⸗Kies⸗Chauſſee durchſchnitten. don Adleßſen 8 . 


dieſer Zeitung niederzulegen. 


werde ich in Culmsee auf dem 

früheren Apelbaum'ſchen Holzplatze und 
nachmittags um 3½ Uhr 

auf dem Bahnhofe in Richnau 


: 140 Stück eijer. Lowrys, 


0,60 m. Spurweite, und ca. 


8 Der Oberförſter. Aufträge per Poſtkarte erbeten. au 7 
ee eee 5 23 3 r alergehilfen 
6000 Mk. Kirchengelder, ehrfachen Wünſchen nachzukommen, eröffne ich hierſelbſt einen längeren und Anfrsicher gehil fen Lohn 


auch getheilt, verleiht zum 1. Okt. cr. der prachheil-Cursus Beſchäftigung bei A. Baermann. 3 4 
CCT für Stotterer, Stammler, Lispler ꝛc. Kiempnergesellen 1 


d auf ſichere Hypothek s =: ang g a 
3400 Hark fin 1 1 Angenommenen Sprachleidenden leiſte Garantie für Heilung. Anmeldungen erbittet 

X 20 an die Gapeb diger 5 R. P. Scheer, Sprachheillehrer aus Berlin, finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 
——— ͤ ER ——— hier: Breiteſtr. (Eingang Schillerſtr. 28, 2.) bei W. Hoehle, 2 | 


a 7˙ꝙ— nn en — 
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Klempner⸗ und Dachdeckermeiſter. | 


A000 laufende m. Feldbahugeleiſe, 
7 0,60 m Spurweite und 6,5 om. 
hohe Schienen mit Stahlſchwellen 

5 und Laſchenverbindung, größten⸗ 
5 theils in ſehr gutem und betriebs⸗ 


Neue Sendung hochfeiner 


Matjes⸗Heringe 


J. 6. Adolph. 


eingetroffen. 


Sprechſtunden 10—12 Uhr vorm., 3—5 Uhr nachm. 


Proſpelite gratis. 


Georg Voss, Thorn, 


Weingrosshandlung, 


Sechs geübte 


Kopfſteinſchläger 


finden von ſogleich Beſchäftigung bei 


- fähigen Zuſtande — 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung Tuchleiſten 5 empfiehlt ihr Lager 5 M. „„ 
verkaufen. ca. 1 Zentner in berichiedenen Farben] Feingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, eis Strasburg Weſtpr. 


Culmſee den 27. Juni 1894. 
Doellning, Gerichtsvollzieher. 


Regenschirme, 


Stöcke, Bürſten, 


Kämme, Parfüme⸗ 
rien und Seife. 


F. Menzel. 


giebt billig ab Wittkowski, 
Schneidermeiſter im Pionier⸗Bataillon. 


Eine Gärtnerei zungen andern e 


nungen zu vermiethen 
Fiſcherei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 


Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 


Knfeerölletei$ 


(Seeplatz), ſehr leiſtungsfähig, 
ſucht einen gut eingeführten 
Vertreter 


für Thorn und Umgegend. 
Offerten mit Pa. Referenzen 


Champagner, Rum, 


Nieihsveriräge 
0. Be ski, Buchdruckerei, 


Thorn. 


Ein gut a Zimm., mit auch ohne Be⸗ 


köſtigung, v. gleich z. v. Mellienſtr. 88, 2. 
Die bisher von Herrn Pfarrer Keller 

innegehabte möbl. Wohnung Brücken⸗ 
ſtraße 36 1 iſt von ſofort zu vermiethen. 


Ein ſchönes Balkonzimmer iſt von ſof. 
zu verm. Gr.⸗Mocker, Lindenſtraße 30. 
Näh. daſelbſt u. Strobandſtr. 16, 1 rechts. 


Cognac und Arrac. 


Möbl. Wohn., ſep. a. e z. verm. A. 
W Markt 19 iſt die Hälfte der 
3. Etage, Marktſeite, per 1. Oktober 
zu vermiethen. G. Münster. 
E u gut möbl. Parterrezimmer ift ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


in möbl. Zimmer mit Kab. u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Coppernikusſtr. 19, 1. 


reiteſtraße 43 eine Treppe ſind per 
1. Juli zwei möbl. Zimmer, mit auch 
ohne Burſchengelaß, zu vermiethen. 


— — 


D e obere Wohnung mit allem Zubehör, 

Pferdeſtall, Wagenremiſe vom 1. Okt. 

zu vermiethen Katharinenſtraße Nr. 6. 
Ww. Kauffmann. 


Zwei Klempnerlehrlinge 
verlangt 6. . . 


Rphrlinmp fonnen fofort eintreten 
a 


Schmiedemeiſter labs-Zlotterie. 
in ordentlicher 


Luufburſche 


kann ſich melden. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Ein reiuliches Aufwartemädchen 


wird verlangt Gerechteſtr. 30, 1 Tr. rechts. 

Stuben, Küche, Speiſekammer, Keller 

und Bodenkammer Strobandſtraße 4 

2 Treppen vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Albert Schultz. 


v unter „28599“ an die Exped. E : 1 fangen Roh 

If: unmöblirte Vorderzimmer von ſofort (Ein Laden mit men, Wohnung Iſföbl. Wohnung m. Bürſchg. Bacheſtr. L 
2 Niederlage 3883 2 ober 1. Oft. zu dern. Bruder 6. Ein La re 1 — ne No. Hen. Obering, Mezger bew. v. a 
i 


ſüämmtlicher natürlicher 


Mineralbrunnen. 
* Füllung 1894. 
Badesalze. 
Adolf Majer, Drogenhandlung. 
3 h Fabrik 3 eee 
4 Ein großer Flügel 


ſteht ſehr vg zum Verkauf. 
v. Gzarlinska, Schulſtraße 21. 


nab Umsonst! 
Weiss. Le f N W a N ü rester 


bis 20 Meter lang, Handtuchrefter in allen 
Breiten und Qualitäten verſendet halb⸗ 
umſonſt an jedermann die berühmte 


Leinenhandweberei A. Vielhauer, 
Landeshut (Schleſ.) 


Probeſendung von 5 Kilo⸗Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Koſten gegen Nachnahme zurück. 

Ein kl. möbl. Zim. zu verm. Brückenſtr. 40. 


Ein möblirtes Zimmer 
nebſt Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Brückenſtraße 8, 1. Etage. 


Rellieuſtr. 89 iſt eine Pl. Wohnung 


v. 5 Zimm. nebſt Zubehör und Vorgarten, 
ev. auch Stall, vom 1. Juli zu vermiethen. 
Eier Wohnung, beſtehend aus 5 Zim⸗ 

mern, Entree, Küche nebſt 1 5 zu 


vermiethen Heiligegeiſtſtraße 19. 


n möbl. Vord.⸗Zimmer mit auch ohne f 


Penſ. v. ſof. z. verm. Strobandſtr. 15,2 Tr. 

3 Zimmer und Zubehör, 

Wohnung, ;. J. Oktober zu verm. 
uchmacherſtr. 7, 1. Tr. 


Eine Mittelwohnung 

mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen ſind von ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 13. 


1 möblirtes Zimmer 
ift zu verm. Winkler's Hotel, Kloſterſtr. 1. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern, Balkon und Zubehör, 
owie kleinere Wohnungen ſind zum 1. 
Oktober von ruhigen Mitbew. wieder zu bez. 
A. Rux, Mocker, Roſenſtr. Nr. 4 
Ein möbl. Zimmer und Kab. unmeit der 
Poſt zu verm. Marienſtraße 7, 1. 


ſofort z. verm. Zu erfr. Strobandſtr. 13, 1 Tr. 
Ar Etage, vermiethet 
6 Zimmer, E. Stephan. 
Eine gut möblirte Wohnung 
von 3 Zimmern, Burſchengelaß, eventuell 
Pferdeſtall, iſt von ſogleich ſehr billig zu 
verm. Brombergervorſtadt Kaſernenſtraße 9. 
5 on Ein brauner deutſcher 


E Hühnerhund 


bat ſich in Ostaszewo 


EEE eingefunden. 
ſtattung der Inſertions⸗ und Futterkoſten 


abzuholen. 


Druck und Verlag non G. Dombrowski in Thorn. 


Gegen Er⸗ 


